
erſetzt 6 die Gründüngung iſt bei weitem billiger
als die Stallmiſtdüngung

Ehe man zur Anxodung von Weinbergen
ſchreitet ſucht man das anzurodende Grundſtück im
ganzen zu ebnen indem man etwaige Erhöhungen
entfernt Tiefen ausgleicht und man alles Geſtrüpp
nebſt größeren Geſteinen beſeitigt

Der Nenanlage der Rebfelder muß eine Vor
bereitung des Bodens vorausgegangen ſein weil da
durch das Fortkommen und Gedeihen der Neufelder
weſentlich bedingt wird

Alter fertiger Wein darf nicht mit jungem
noch zuckerhaltigem Weine vermiſcht werden falls
pas Gemiſch längere Zeit aufbewahrt werden ſoll

Geſundheitspflege
Honig als Schlafmittel Vor dem Schlafen

gehen n regelmäßig 12 KaffeelöffelHonig zu ſich nehmen da derſelbe blutbildend nahr
haft und für nervöſe Perſonen ungemein beruhigend
iſt und wohltätigen Schlaf bewirlt Wer den Honig
nicht allein genießen kann kann ihn auf ein Stück

en Semmel oder Weißbrot ſtreichen oder denſelben
mit Milch oder Kaffee trinken da Honig ſtets gute
Wirkung erzielt

Bei Migräne nehme man 10
Validöl in Wein oder auf Zucker

Mittel gegen Sodbrennen Gebrannte Mag
neſig 10 Gramm Fenchel Oelzucker 5 Gramm mehr
mals täglich eine Meſſerſpitze

Leinöl mit Eiweiß gemiſcht und mit einer Feder
auf Brandwunden aufgepinſelt darauf ein weiches
leſnenes Tüchlein gelegt das vorher in Waſſer ge
taucht und gut ausgewunden wurde ſtillt die
Schmerzen ſehr bald die Hitze wird aufgeſaugt und
die Wunden heilen in kürzeſter Friſt

Leidet man an Wadenkrampf ſo reibe man die
Füße allabendlich jedenfalls nach Anſtrengung oder
Aufregung mit Spiritus ein Echter Korn oder
Franbranntwein ſoll dieſelben Dienſte tun Spiritus
wird aber für heilkräftiger gehalten

15 Tropfen

Kinderpflege und Erziehung
Zur Angenpflege der Kinder Die Kinder

Allen zwiſchen den Schul und Arbeitsſtunden ge
nügende Pauſen haben damit ſich ihre Augen wie
der erholen können Jn den Schulen wird dies
jeht vielfach befolgt indem man die Kinder in den
Zwiſchenpanſen einfach aus den Klaſſen jagt
Früher dagegen lernten wir in der Pauſe immer
ſchnell noch einmal die Aufgaben für die nächſte
Stunde durch Jn den Familien aber hört man
recht oft den Befehl Mache erſt Deine Schul
aufgaben fertig dann kannſt Du treiben was Du
willſt Das iſt falſch denn die Kinder müſſen
dabei oft drei Stunden lang energiſch arbeiten und
dann eine Viertelſtunde lang ſich herumtummeln
Nicht in der Schule wird der Grund der Kurz ſichtig
keit gelegt ſondern bei den häuslichen Arbeiten
Denn in der Schule ſehen die Kinder beim Ueber
hören und beim Vortrage des Lehrers immer dieſen
an und brauchen ſomit ihre Angen nur wenig an
zuſtrengen Daher ſind auch Schüler mit leichter
Faſſungsgabe welche zu Hauſe nur wenig leſen und
lernen branchen äußerſt ſelten kurzſichtig wenn ſie
nicht etwa noch nebenbei viel leſen

Friſche Luft iſt für ein kleines Kind unent
behrlich und mit Recht ſagt ein Sprichwort Wo
oie Sonne nicht eintritt kommt der Arzt oft hin
v nicht minder ſchön ein weiteres Von allen
Blumen bedarf die menſchliche Bume am meiſten
der Luft Wenn das Wetter es daher geſtattet
müſſen die Kinder täglich in die friſche Luft gebracht
werhve

Für die Küche
Küchenkalender für den Monat Februar

Was kann die Hausfrau im Februar für die
Küche einlaufen

Kruſten Schal und Muſcheltiere
Languſten Hummer Krebſe Auſtern Muſcheln

Fiſche
Weißfiſche Backfiſche Barben Hecht Breſem

Rotaugen Spiegelkarpfen Schuppenkarpfen Zander
Bachforellen Haſſel Rheingale Schellfiſche Kabliau
Kleiſt Steinbutte Seezungen Rotzangen Schollen
Seelachs Seehecht Schleie Barſch Heilbutt Lachs
ſorellen Blaufelchen Rheinlachs Weſerlachs ge
Irorener Lachs

Geflügel
Gänſe junge Enten jur e Puten

hühner Frikaſſeehühner junge Kapaunen
Tauben Hamburger Stubenkücken Perlhühner

S uppen

geſchoſſene

junge
Aber dort ſpazieren zwei junge

Wild Geflügel und Haar
Edel Dam und Rehwild Haſen und Wild

ſchweine ſind noch in beſtem Zuſtande Für Edel
und Dam Hirſche beginnt Ende des Monats die
Schonzeit Von den nordiſchen Ländern kommen
Renntiere Birk und Auerwild ſowie Haſel und
Schneehühner an Aus dem Drient ſind friſch

Schnepfen aus Jtalien und Frankreich
Wachteln Trappen Steinhühner und rote Reb
hühner zu bekommen Vom Herbſt ſind in ge
frorenem Zuſtande noch fette Schnepfen Rebhühner
und Krammetsvögel zu haben

Schlachtfleiſch
Ochſen Rind Kalb Hammel und Heid

ſchnucken Schweinefleiſch Spanferkel junge Maſt
hammel junge Maſtſchafe Lämmer Kitze Dürr
fleiſch Rauchfleiſch Eierſpeck Kaſſeler Rippeſpeer
Schinken Prager Schinken

Gemüſe und Salate
Schwarzwurzeln Stachys Spargelſvitzen großer

grüner Spargel Erfurter und italieniſcher Blumen
kohl Sauerampfer friſche Kerbelrüben neuer fran
zöſiſcher Roſenkohl kleine Pariſer Karotten Cardy
Chamvignons Blattſpinat Artiſchocken engliſche
Treibhausgurken engliſche Treibhausbohnen Pariſer
Salat romainel Endivien Escarol Tomaten
Rapunzel Feldſalat franzöſiſcher Kovfſalat
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Fleiſchſalat garniert man mit friſchem Salat und
Eiern oder mit Salzgurken öder roten Rüben und
Mayonnaiſe wird ja ohnchin immer mit Salat und
Eiern verziert

Kleine Stückchen Fleiſch die man anders nicht
verwenden kann werfe man nach und nach in ein
Gefäß mit Eſſig der es bedecken muß und mache
wenn ſich genug angeſammelt hat ein braunes
Ragont daraus oder man dämpfe ſolche kleine
Stücke nach und nach in ein wenig Butter oder
gutem Fett und bereite dann einen Fleiſchkuchen
oder Fleiſchbrötchen daraus

Um VBeefſſteaks ſehr zart und weich herzuſtellen
entfernt man Fett und Sehnen klopft ſie ſchneidet
ſie in fingerdicke Scheiben und legt ſie über Nacht
in feines Olivenöl Vor dem Zubereiten werden
ſie mit Löſchpapier entfettet geſalzen und gevpfeffert
und auf beiden Seiten raſch gebräunt man ſerviert
ſie mit Sardellenſauce

Hafergräkſnyppe 1 Pfund Hafergrütze läßt man
in 2 Liter Waſſer eine Stunde langſam kochen gibt
ſie durch ein Sieb 1 gutes Stück Butter Korinthen
Zitronenſchale einige gehackte Mandeln etwas
Salz und Zucker dazu und läßt ſie hinreichend ver
dünnt nochmals aufkochen Dann richtet man ſie
auf geröſteten Semmelſchnitten an

Bierſupye mit Schwarzbrot 2 Eßlöffel Weizen
mehl werden mit ebenſoviel Butter gar aber nicht
braun gemacht und ein Liter Braunbier aufgekocht
Dazu kommt Liter friſche ſaure Sahne in der
pier Eigelb und drei Löffel Zucker verquirlt ſind
Nach dem Aufkochen wird die Supve mit einem
Stück Zimt einer Zitronenſcheibe ohne Kern ge
würzt und über in Würfel geſchnittenem Shwarz
brot angerichtet Dieſe Bierſuppe kann kalt oder
warm genoſſen werden

Für Familie und Haus
NUeberbürdung

Wer klagt heute nicht über Ueberbürdung Der
Beamte der Geſchäftsmann der Handwerker ein
jeder iſt von der Vielſeitigkeit und Schwere ſeiner
Leiſtungen überzeugt Ach und wie viel laſtet auf
den Schultern mancher Franu die ihr Brot mög
licherweiſe gar das ihrer Familie ſelbſt verdienen
muß und ihren Lebensweg in Ehren beſchreiten
möchte Manche kinderreiche Witwe und manches
auf eigene Füße geſtellte Mädchen weiß davon ein
Lied zu ſingen Wir leben ohne Zweifel in einer
ſehr iatkräftigen Zeit ob nun die herbe Not
wendigkeit oder der freie Wille den Anſporn zu
unſerem Tun bildet Mit wenigen Ausnahmen
iſt jeder vollauf damit beſchäftigt den Anforde
rungen die das Leben an ihn ſtellt zu genügen

Und doch mag es manch einem ſcheinen als ob
gerade er zu denen gehört die am ſchwerſten unter
dem Drucke der Arbeit zu leiden haben Man
braucht ja nur einen Blick in das Leben und Treiben
der Straße zu werfen wie viele Bummelanten
Warnm arbeiten ſie nicht heute am Montag Dort
geht die Frau des Nachbars gemütlich mit ihren
Kindern ſpazieren Hat die s ſchön Dabei aber
denkt jene beneidete Frau Endlich einmal Zwei
Monate lang ſo viel wie nicht mehr aus dem Hauſe
jekommen und die letzte Nacht halb durchgearbeitet
damit mir s endlich mal vergönnt iſt mich vor den
Toren der Stadt mit dem jungen Volke zu erholen

Damen eifrig
Ponlarden franzöſiſche Maſthühner deutſche Maſt
hühner Hahnen Enten
Vertag und Druck GeneralAnzeiger für Halle und di

Iplaudernd Arm in Arm dahin

5 Uhr bis

C el Tag hen erzählen
daß ſie geſtern Sonntag von früh

Mitternacht ununterbrochen auf den
Beinen geweſen ſind und 14 Arbeitstage hinter ſich
haben Gewiß werden ſie ſich im erſten beſten
Café niederlaſſen denn ſie ſind ſehr müde

Aber dort jene ältere Dame hat gewiß keiner
lei anſtrengende Beſchäftigung vor und hinter ſich
Lächelt ſie nicht eben vergnügt Hat die s ſchön
Ja gewiß ſie lächelt Aber ſie denkt bei dieſem
eigentümlichen Lächeln O ihr glücklichen Menſchen
Wie gern wollte ich mich wie ihr regen wenn
ich geſund wäre Jener Herr aber in der weißen
Weſte der iſt ſicher ein Müßigänger Aller
dings Aber einer der zum Müßigange verurteilt

n eben

zu ſein ſcheint Als Privpatgelehrter gibt er wenige
Stunden und von dem Ertrag dieſer Stunden ſoll

r c ren Himmel was ſoll werden wenn die
Miſere ſo weiter geht Aber höre ich da einige
Leſer ſagen damit iſt noch keinesfalls bewieſen
daß nicht viele Leute ein ſehr beſchauliches Leben
führen und ſich nach Herzensluſt pflegen können
Mag ſein lieber Leſer Aber glaubſt du mir daß
mancher von dieſen anſcheinend überaus Glück
lichen mit dir herzlich gern tauſchen möchte obgleich
du dich wacker plagen mußt Der eine ſehnt ſich
nach Geſundheit der andere iſt überſchuldet der
dritte lebt in beklagenswerteſten Familienverhält
niſſen der vierte iſt ein Opfer verfehlter Speku
lationen der fünfte koſtet alle Tantalusqualen der
Langeweile und fühlt ſich als Null unter den Men
ſchen als das unglücklichſte Geſchöpf auf dieſer Erde
der ſechſte doch ich will aufhören ich könnte ſonſt
nicht ſogleich zu Ende kommen

Sicher iſt wohl daß mancher Menſch unter der
Ueberbürdung von allerhand Geſchäften zu leiden
hat nicht weniger ſicher iſt aber auch daß ſolche
Neberlaſtung des einzelnen tauſendfach vorhanden
iſt und noch lange nicht zu den ſchlimmſten Uebeln
gehört Und ſchließlich iſt es wohl für jeden ar
beitsfreudigen Menſchen ein erhebender Gedanke an
dem großen Ban des Lebens hervorragend beteiligt

zu ſein W Promber
Wie entſteht die Haut der Milch Die von

vielen leidenſchaftlich verabſchente von anderen als
Leckerbiſſen hochgeſchätzte Haut der Milch die ſich
beim Kochen hildet iſt jüngſt Gegenſtand der Unter
ſuchung eines Nahrnngsmittelchemikers geweſen
Ch Porcher in Lyon hat jeht herausgefunden daß
beim Erhitzen der Milch deren Kalk Kaſernverbin
dungen diſſoziieren der freie Kalk verbindet ſich
augenblicklich mit der Kohlenſäure der Luft und
bildet eine ganz feine Schicht die dadurch zu einer
dickeren Haut wird daß ſich daran Kaſſen und Ei
weiß zuletzt auch Fett anſetzen Eiweiß und Fett
ſpielen nach Porcher nur eine nebenſächliche Rolle

4 Jm Winter iſt das Salz hauptſächlich feines
Tafelſalz nur in warmem Raume aufzubewahren
ſteht es in der kalten Speiſekammer ſo beſchlägt es
und wird ganz feucht wenn es in das Zimmer ge
bracht wird und iſt in dieſem Zuſtand nicht in den
gewünſchten kleinen Portionen in die Suppe oder
auf eine Schnitte mit Gänſefett zu ſtreuen Will
man grobes auf dieſe Weiſe feucht gewordenes Salz
für den Tiſch brauchbar machen ſo legt man eine
Handvoll davon auf einem reinen Papierbogen in
die warme Ofenröhre nachdem es trocken geworden
iſt wird es in dem Papier tüchtig mit einem Nudel
holz bearbeitet bis es zur gewünſchten Feinheit zer
kleinert iſt

Kleine Mitteilungen
Vindemittel für Alabaſter und Marmor

Man menge beſten feinen Gips mit dünner Löſung
von arabiſchem Gummi und Waſſer zu einem Brei
beſtreiche die Bruchfläche damit und laſſe es einen
Tag zum Erhärten ſtehen

Roſtſchutz Eiſen und Eiſenblech ſchützt man
gegen das Roſten indem man es mit unraffiniertem
Rüböl überſtreicht und dann über möglichſt friſchem
Heu abbrennt

Ein Kitt zur Befeſtigung von Meſſingteilen auf
Glas oder Majolika wie dies bei Lampen ſo häufig
porkommt welcher der Einwirkung des Petroleums
widerſteht wird auf folgende Weiſe hergeſtellt

337 Proz Waſſer und 22,5
Prozent Kolophonium werden zuſammen gekocht
bis das Kolophonium gänzlich gelöſt iſt Hierzu
werden 33 Proz Gips zugeſetzt und ſorgfältig unter
einander gerührt Der Kitt verhärtet nach 39040
Minuten

Gegen Roſt Um Roſtſpuren von nickelplattierten
Artikeln zu entfernen läßt man dieſelben einige
Tage lang mit Fett bedeckt liegen dann reibt man
ſie gut mit Ammoniak ab Jſt der Roſt tief dann
bediene man ſich einer oxalſauren Löſung oder ver
dünnter Salzſäure welche man auf dem Roſtflecken
aber nur einen Augenblick laſſen darf Man wäſcht
dann mit Waſſer und Schwamm ab und poliert
mit engliſchem Tripel oder Politurrot Dies

7 Proz Aetznatron

Haben die s ſchön
a gewiß ſie haben s ſchön denn als Kellnerinnen
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wiederholt man ſo oft es nötig iſt
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für ben Monat Februar
Nach dem Kalender zählt der Februar noch zu

den Wintermonaten allein in den meiſten Gegenden
beginnen mit dem Februar die Frühlingsarbeiten
und wo die Witterung dieſes nicht erlaubt werden
ſie wenigſtens vorbereitet

In dieſen Vorbereitungen gehören Auswahl und
Reinigung des Saatgetreides Prüfung ob einSamenwechſel nötig oder anzuraten ſt Ausleſen

der Kartoffeln Samenbeſtellung uſw Gerade die
Samenbeſtellung ſoll frühe ausgeführt werden da
mit man gut und ſchnell bedient werden kann und
zur Zeit der Saat keine Verzögerungen eintreten

Jm Felde kontrolliere man die Winterſaaten
und ſehe beſonders nach ob ſich kein Waſſer ange
ſammelt hat Winterſaaten und Kleefelbder die im
Winter gelitten haben erhalten eine Kopfdüngung
pon Kainit und Thomasmehl und können dieſe
Dünger zuſammen ausgeſtreut werden Man darf
hier nicht annehmen daß bei ſchlechter ſtehenden
ausgewinterten Saaten die Düngung verloren ſei
im Gegenteil die dürftigen Pflänzchen erholen ſich
und bald bieten die Felder ein ganz anderes Bild
Jn den letzten Jahren wurden gerade bei ausge
winterten Sagten durch dieſe Kopfdüngung ausge
zeichnete Erfolge erzielt Stickſtoff wird in den
letzten Jahren mehr und mehr durch eine Kopf
düngung mit ſchwefelſaurem Ammoniak zugeführt
und auch dies kann nur begrüßt werden Das
ſchwefelſaure Ammoniak düngt kräftig und anhal
tend Es erzielt einen kräftigen Wuchs treibt aber
nicht auf Lagerfrucht ein Vorteil der nicht zu unter
ſchätzen iſt Je früher das ſchwefelſaure Ammonjak
angewandt wird um ſo beſſer wirkt es Haben ſich
Feldmänſe eingeniſtet ſo iſt jetzt gute Zeit ſie durch
Vergiftung zu vertilgen

Jm Garten wird bei offenem Wetter ge
graben und gedüngt Jn kalten Gegenden laſſe man
ſich aber nicht zum frühen Ausſäen verleiten es ſei
denn daß ſehr ſchwer keimende Saaten wie Möhren
und dergl in Frage kommen Jn Gegenden mit
mildem Klima ſät man Ende Februar ſchon Spinat
Karotten Zwiebeln Erbſen und Schwarzwurzeln
Ende Februar müſſen auch die Puffbohnen die vor
getrieben werden ſollen in Käſten ausgeſät werden

Jm Obſtgarten wird ausgeputzt und ver
jüngt Dürre Aeſte und Waſſerſchoſſe werden aus
geſchnitten Ueberall müſſen Licht und Luft Zutritt
haben Das Abkratzen der Bäume wird fortgeſetzt
Junge Bäume werden gepflanzt und bezogen Zum
Umpfropfen ſtutzt man die dickeren Aeſte ein wählt
aber ſchwächere Nebenäſte zum Pfropfen Düngen
mit Thomasmehl und Kaliſalzen iſt auch hier noch
von beſter Wirkung

Jm Blumengarten ſät man Ritterſporn
und Mohn Anemonen und Ranunkeln werden ge
ſteckt Die Decken der Blumenzwiebelfelder werden
bei warmem Wetter gelüftet

Jm Pferdeſtall beobachte man die tragen
den Stuten und richte die Arbeit nach dem Befinden
ein Sonſt wie im Monat Januar

Auch im Rindviehſtalle gibt es nicht viel
Neues Gute Zuchtkälber ſtelle man auf und gebe
ſie nicht an den Metzger ab denn Jungvieh wird
ſich bald ſehr gut bezahlen Kann nicht genügend
Vollmilch beſchafft werden ſo gebe man Mager
milch mit gekochtem Reis Werden junge Kälber
im gemeinſamen Kuhſtalle ſchlapp ſo bringe man
ſie in ein abgetrenntes Gelaß oder in einem Winkel
der Scheune unter Hier erholen ſie ſich ſchnell

Der Schweineſtall ſoll warm gehalten
werden Nach dem Abferkeln iſt beſonders auf die
Entfernung der Nachgeburt zu achten Ueberzählige
Junge nimmt man der Alten und gibt ſie möglichſt
einer San die nicht ſo viel Junge geworfen hat doch
müſſen ſie ungefähr zur gleichen Zeit geferkelt haben

Jm Schafſtalle beobachte man beſonders
die jungen Mutterſchafe Wollen ſie die Lämmer
nicht ſaugen laſſen ſo bringe man ſie in Stände
die ein Ausweichen verhindern

Jm Hühnerſtalle denke man früh an eine
Vermehrung des Beſtandes denn bei den hohen
Eierpreiſen des letzten Jahres wird ſich die Zucht
ſehr lohnen Eine Auspinſelung der Ställe mit
Karbolpixol befreit die Tiere von allem Ungeziefer
und ſoll dieſes einfache Mittel nicht verſösumt wer

den Durch reichliches Grünfutter in Verbindung
mit Spratts Patent haben wir in dieſem Winter
zahlreiche Eier erhalten als die Preiſe auf 17 20
Pfennig ſtanden Dadurch lohnt ſich die Zucht ſehr
Abends erhielten die Tiere dann reine Körner

Am Bienenſtande achte man beſonders
darauf ob genügend Futter vorhanden iſt ſonſt muß
man füttern Machen die Tiere an warmen Tagen
keine Reinigungsausflüge ſo müſſen ſie dazu gereizt
werden
ſchon vorſichtig auf ihre
ſuchen

Forſtliche Arbeiten für den Monat Februar
Die bisher milde Winterfütterung läßt einen

geregelten Fortgang der forſtlichen Arbeiten

Weiſelrichtigkeit

merk beſonders darauf richten müſſen um eventl
Kalamitäten vorzubeugen Daher wird ſchon im
Februar mit dem Leimen der Stämme gegen den
Kiefern Spinner begonnen Zum Fangen des
Borkenkäfers werden
Fangbäume können kränkelnde Stämme benutzt wer
den weil der Vorkenkäfer dieſe zur Ablage der Eier
bevorzugt Dieſelben ſollen nicht entäſtet werden
um dem Käfer auch die Eierablage an der Unter
ſeite zu ermöglichen

Beim Kopf und Schneideholzbetriebe werden die
Hauungen ausgeführt Jm Schälwald beginnt man
mit dem Aushiebe der Nichtſchälhölzer
eine unumgängliche Notwendigkeit da dieſe beim
Hiebe der Schälhölzer hinderlich im Wege ſtänden
und die Zeit der Rindennutzung gewöhnlich kurz
bemeſſen iſt man ſich alſo dann nur mit den Schal
hölzern befaſſen kann

Die Samen der Kiefern Fichten und Lärchen
ſind noch immer zu ſammeln und nach dem Klengen
und Reinigen is zur Saatzeit trocken aufzu
bewahren

Wer gezwungen iſt Forſtpflanzen anzukaufen
ſoll ſich ſchon mindeſtens jetzt mit anerkannt guten
Firmen zwecks Abſchluß des Kaufes in Verbindung
ſetzen Wird damit gewartet bis zum Frühjahr
ſo iſt zu erwarten daß die Forſtbaumſchulenbeſitzer
derartig in Anſpruch genommen werden daß eine
pünktliche Erledigung der Aufträge nicht möglich iſt
Auch iſt dann das beſſere Material vergriffen und
man muß ſich mit dem begnügen was noch vor
handen iſt Daß dann oft unangenehme Ausein
anderſetzungen und Verluſte an Zeit und Geld nicht
zu vermeiden ſind iſt ſehr verſtändlich Alſo zeitig
für den Pflanzenankauf ſorgen und vorher Probe
pflanzen verlangen

Für die im Frühjahr anzulegenden Kulturen
ſind die Vorarbeiten in Angriff zu nehmen wenn
dies noch nicht geſchehen iſt Beſonders bei der Auf
forſtung von Oedländereien iſt für gute Pflanzerde
zu ſorgen Dieſe ſoll vorwiegend aus Mutterboden
Lauberde uſw beſtehen jedoch wird man auch nicht
ſelten gezwungen ſein künſtlich nachzuhelfen und
zwar durch Zuſetzung von Kunſtdünger Man ſoll
nie für den Forſtbetrieb ausgenommen in Pflanz
oder Sagtkämpen ſchnell treibende Kunſtdünge
mittel gebrauchen Da dieſe zu ſchnell ausgewaſchen
werden und den Pflanzen in ſpäteren Jahren nicht
mehr zugute kommen Man wähle daher als Kali
den Kainit und ſtreue ihn einige Monate vor der
Ausführung der Kultur aus reſp bringt ihn in
Verbindung mit der Pflanzerde an die Wurzeln
Der Kainit erſt beim Pflanzen verabreicht bringt
häufig die jungen zarten Pflanzen zum Abſterben
Gerade dieſe Tatſache hat bei manchem Forſtwirt
ein unbegründetes Vorurteil gegen die Anwendung
dieſes vorzüglichen Düngemittels hervorgerufen
Auch Stickſtoff und Phosphorſäure muß je nach der
Bodenbe ſchaffenheit mehr oder weniger zugeſetzl
werden

Jn den Pflanzgärten beginnt man mit dem Be
ſchneiden der Laubhölzer Die Flußufer ſind zu
kontrollieren und wenn nötig zu befeſtigen Zu
dieſem Zwecke müſſen immer Faſchinen bereit ge
halten werden

Jagdkalender für den Monat Februar

Die Hauptjagdzeit hat ihr Ende erreicht und
mancher Jäger hat das Gewehr gut geölt in den
Gewehrſchrank geſtellt wo es Ruhe haben ſoll bis

lle und die Provinz Sachſen

zit nötig
Jedoch iſt dieſelbe der Entwicklung mancher ſchäd noch allen Richtungen geſchleift und die Futterſtelley
lichen Jnſekten günſtig weshalb wir unſer Augen auf dieſe Weiſe miteinander verbunden werden

Fangbäume geworfen Als milder Witterung dürfen no

1913
Leute verdienen aber nicht den Namen
das Wild zu hegen und zu pflegen iſt
jeden Jüngers St Huberti

äger den
flicht eines

Es gibt auch jeßt noch
Arbeit genug in der Jagd und wer dieſe nicht aus
führt vernachläſſigt eben ſeine Jägerpflicht in un
erhörter Weiſe

Der Fuchs rollt Otter Jltis Marter un
Wieſel ranzen Daher iſt es leicht dieſe Räuber
zu erlegen oder ſie aufs Eiſen zu bringen Jm

Ende Februar kann man die Stöcke auch ſonnigen Liebesglück vergißt dieſe ihre
unter onſt angeborene Vorſicht was ihr gar oft zuw

Verderben gereicht
Sollte noch Schnee die Aecker und Wälder be

een ſo iſt Wildfütterung nicht nur zu empfehlen
Hendern zur Erhaltung des Wildſtandes unbeding

Apch müſſen bei gefrorenem Schnee Bahnen

Rot und Damwild Hirſche und Damſchaufler
haben zwar noch Jagdzeit jedoch wird der weid
gerechte Jäger es ſich verſagen Jagd darauf zu
machen Jm Notfalle aber auf alle Fälle bei

tterung Kümmerer milſchlechter Geweihbildung geſchoſſen werden Diegeſchieht nur um der Kokiyflangung dieſer Stück

m
Storke Rothirſche ſollen in dieſem Monat ſchon

abwerfen Mir iſt aber ein derartiger Fall aus der
Praxis noch unbekannt Das Schwarzwild dem ja
bekanntlich keine Schonzeit gewährt wird darf vom

E3 iſt dies gerechten Jäger zwar noch gejagt werden j
müſſen unter allen Umſtänden beſchlagene Bachen
geſchont werden

Die Haſen rammeln und ſind daher meiſtens
mobil Dieſe Gelegenheit laſſen die Wilderer nicht
unbenutzt verſtreichen da der Fang in Schlingen
und das Abſchießen in Mondſcheinnächten leicht zu
bewerkſtelligen iſt

Die Dächſin bringt ſchon gegen Ende dieſe
Monats JungeDie Jagdhunde ſollen auf jedem Spaziergang
oder jedem Bummel durch die Jagd mitgenommen
werden Es iſt eine bekannte Tatſache daß nur der
jenige gute Hunde haben kann der ſie auch in der
Schonzeit häufig führt Nur auf dieſe Weiſe iſt es
möglich die Dreſſur beim Hunde hochzuhalten A
junge Hunde ſollen viel Bewegung haben damit ſi
die Knochen ſtörken und ſo zur Jagd brauchbar ge
macht werden

Das Hundefutter ſoll in der ruhigen Zeit nicht
zu kräftig ſein

Der Widerſtand des menſchlichen
und tieriſchen Körpers gegen

extreme Temperaturen
Von Dr A Karſta

Jn unſeren Breiten kommen bekanntlich ganz
bedeutende Temperaturunterſchiede vor welche wenn
wir die heißeſten Sommertage mit den größten
Winterkälten vergleichen 50 Grad und mehr
tragen können Menſch und Tier wären nicht im
tande ſolche Differenzen ohne Schaden für
undheit und Leben zu ertragen wenn nicht der Or

ganismus ein agrigee AnpaſſungsvermögeEs iſt eine Beobachtung die jeder an ſ e

machen kann daß die Empfindun oder
kalt welche von der Haut vermittelt wird nur

eine relative iſt Jm Sommer empfinden wir an
Tagen wo das Thermometer noch rn
Null ſteht die Luft ſchon kühl während andererſeit im Winter nach ſehr ſtrengen Fröſten ſelbſt
emperaturen unter dem Gefrierpunkte als war

empfunden werden Jntereſſant und beweiſend i
in dieſer Beziehung eine Epiſode aus Nanſens Nord
olfahrt Der Wrlher rä daß er eines

orgens der Wind hatte ſich in der Nacht ge
dreht als er den Kopf 47 Fenſter hinau
örmlich erſchrocken zurückprallte ein warmer
zindhauch wehte ihm entgegen

warm

Der er
war daß ein Brand an Vord der Fram aus
ebrochen ſein müſſe Und doch r e wie das
hermometer bewies eine für unſere iffe bar

bariſche Kälte Freilich gegen den Vortag warQueckſilber wohl um 20 ca geſtiegen daz
Der Umſtand de Herbſt und Fribun

zwiſchen die extremen reszeiten einſchalten
zum Beginn der Hühnerjagd im Auguſt Derartige dieſen Uebergang für die Menſchen kaum merllich
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Die Anpaſſungsfähigkeit des Körpers aber iſt
nur eine relative beſchränkte weshalb wir durch
entſprechend gewählte Kleidung die Natur zu korri
gieren trachten Allerdings ahmen wir ihr unſerer

roßen Lehrmeiſterin auch hier nur nach Denn
kanntlich wechſeln auch zahlreiche Tiere die Dichte
res Felles je nach der Jahreszeit
We influß üben nun extrem niedrige und

extrem hohe Temperaturen auf alles Lebendige
Es ſcheint als ob der Widerſtand gegen Kälte

ein viel größerer wäre als gegen abnorm hohe Hitze
r Menſch und überhaupt alle Säugetiere können
ärmegrade von mehr als 40 Grad Celſius nurkurze t Schädigung ertragen Wichtig iſt

dabei freilich das Verhalten der umgebenden Luft
Der Körper ſchützt ſich nämlich durch die Bildung
von Schweiß der verdunſtet und ſo Wärme entzieht

egen die Hitze Jſt nun die umgebende Luft mit
aſſerdünſten geſättigt ſo daß der Schweiß nur

ſchwer oder gar nicht verdunſten kann ſo empfinden
wir die gleiche Temperatur viel drückender als in
einer trockenen Atmoſphäre Darum ſind die trüben
ſonnenarmen Sommertage die ſchwülſten heißer bei

eichem Temperaturſtand als jene wo die Sonne
int und der Himmel blau iſt
Sehr gut laſſen ſich dieſe Verhältniſſe im Dampf

ba eren Jm ſogenannten ruſſiſchen Bade
der ſeuchten witzkammer ſind Temperaturen

r 56 Grad ſchon unerträglich während im
römiſch ixiſchen d wo die Luft abſolut trocken
ſein ſoll Temperaturen von 90 ja ſelbſt 100 Grad

ngere Zeit antragen werdenen ühle Lüftchen welches wir an
ißen en ſo angenehm empfinden beruht in

er Wirkung auch nur auf einer Förderung der
rmeabgabe Der Luftſtrom ſelbſt welcher dabei

den Körper trifft braucht gar nicht kühler zu ſein
als die andere Luft ja er iſt es meiſtens auch gar
nicht Aber da er die den Körper umgebende mit
verdunſtetem Schweiß geſättigte Luft fortführt undauf dieſe Weiſe durch Zuführung waſſerarmer Luft

die neuerliche Verdunſtung anregt wirkt er ab
end eher ein Wind der mit Waſſerdunſt geigte a ringt ſchwül und drückend erſcheint

wie zum Beiſpiel die

und ähnliche gEine n von ungefähr 40 Grad der
menſchliche Körper iſt bekanntlich in normalem Zu

n 37 bis 38 Grad warm wirkt bei längerer
uer tödlich da die Wärmeabgabe unmöglich ge

macht iſt Temperaturen von 100 132 Grad
on nach 10 15 Minuten die größte

Leben r Vorübergehend dagegen und fürkurze en können ſelbſt fehr hohe Hitzegrade er
tragen werden wie bei Heizern auf Dampfſchiffen
bei Arbeitern in Bergwerken bei gewiſſen Jn

rien z B Glashütten und bei Tunnel
rungen praktiſch erprobt wurde
Die Tiere ſind gegen Hitze kaum widerſtandsger als der Menſch Selbſt die niedrig organi

teſten die Bakterien ſterben bei 60 Grad nach
rzerer oder längerer Zeit Temperaturen über 100
rad ins bringen jedes organiſche Leben zum
ſterben

kannte Bora der Samum

Ganz anders wirkt die Kältc Sie ſetzt wohl die
bensfunktionen herab aber ſie vernichtet ſie nicht
kterien können bis auf 200 Grad unter Null ab
ühlt werden und haben beim Auftauen nicht ein

mal ihre Keimfähigkeit eingebüßt Kaltblütler
z B Schnecken überdauern tagelang Temperaturen
von 120 Grad Kälte wie Verſuche erwieſen haben
und befinden ſich nachher wieder ganz wohl

Selbſt verhältnismäßig hoch organiſierte Tierewie die Fiſche und zu e die doch ſchon zu den
ltieren gehören können im Waſſer Anfrieres

und ſich nachher wieder erholen Erſt wenn die
durch und durch zu Eis gefroren ſind ſterben

e ab
Auch die höchſtſtehenden Tiere die Säugetiereaußer der en erwähnten r J

keit ihres Pelzes zahlreiche Hilfsmittel um der
Winterkälte zu begegnen Eines der ſonderbarſten

iſt der genannte interſchlaf den ſelbſt ſehr hoch
de Tiere abhalten ährend desſelben ſinkt

Temperatur des Blutes und damit des Körper
en Funktionen faſt v ruhen Selbſt die

Atmung ſtockt nur das Herz ſchlägt noch etwa acht
bis zehnmal in der Minute Je tiefer die Körper
temperatur ſinkt deſto feſter wird der Schlaf Na
türlich geht dies nicht über eine gewiſſe Grenze
hinaus Jm allgemeinen ſind langandauernde Ab
kühlungen His auf den Gefrierpunkt oder noch tieſer
auch für den Winterſchläfer tödlich

Beobachtungen am Murmeltier dieſem be
kannten Repräſentanten der Winterſchläfer haben

n daß ein leichter Halbſchlaf eintritt wenn die

r auf 28 Grad herabgeht Bei18 Grad ſind ſie ſchlaftrunken bei 6 Grad iſt ihr
Shlaf immer noch ein leiſer erſt bei 2 Grad über
Rull ſchlafen ſie feſt wie ein Murmeltier

Wenig belannt dürfte es ſein daß unter Um
ſtänden auch Menſchen eine Art Winterſchlaf halten
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Es ſcheint nämlich ausgemacht daß nicht die Kälte
als ſolche die eigentliche Veranlaſſung des Winter
ſchlafes iſt ſondern vielmehr der Nahrungsmangel
Dafür ſpricht der Umſtand daß die Winterſchläfer
teils ſolche Tiere ſind welche von Käfern und
Jnſekten leben teils Pflanzenfreſſer welche nicht
wie der Hamſter ſchon im Sommer für künftige
ſchlimme Tage vorſorgen

Jn gewiſſen Gegenden Rußlands wo eine
chroniſche Hungersnot beſteht und der wenig ertrag
reiche Boden den Bedarf für das ganze Jahr nicht
deckt halten die Bauern eine Art von Winterſchlaf
da nicht nur Mangel an Geld ſondern auch die
ſchlechten Verkehrsbedingungen welche die Möglich
keit benehmen von anderwärts Getreide zu beziehen
ſie dazu zwingen Nach den Schilderungen von
Reiſenden verſchlafen oft ganze Dörfer auf folgende
Weiſe den Winter

Jn ſchwere Pelze gehüllt lagert die ganze
Familie eng aneinander gedrückt oben auf dem
rieſigen Ofen der mehr als die Hälfte der niedrigen
Stube einnimmt Von Zeit zu Zeit ſteigt einer
hinab um neues Holz einzuſchüren damit die Glut
nicht erlöſche ſonſt wird jede Bewegung veinlich
vermieden Genaue und wiſſenſchaftlich exakte Be
obachtungen an ſolchen menſchlichen Winterſchläfern
ſind meines Wiſſens noch nicht gemacht worden
aber alle Schilderungen erwähnen daß die Atmung
verlangſamt die Zahl der Pulsſchläge herabgeſetzt
iſt und daß ſo durch eine künſtliche Verminderung
des Stoffwechſels jene Menſchen bei einer
minimalen Nahrungszufuhr zu exiſtieren vermögen

Fehlerhafter Buttergeſchmack
Der Geſchmack der Butter iſt ſo vieler Wand

lungen fähig daß ihre Unterſcheidung geradezu als
ein Prüfungsmittel für die Feinheit der Zunge
gelten kann Während viele Leute eine verhältnis
mäßig große Unempfindlichkeit gegen dieſe Ab
weichungen beſitzen und nur eine grobe Beeinträch
tigung des Wohlgeſchmacks wahrnehmen ſpüren
manche Zungen ſchon die kleinſten Eigenheiten
heraus faſt wie beim Genuß verſchiedener Wein
ſorten Dabei wird nun jeder ſelbſt der größte
Feinſchmecker noch eine Stufenleiter auf der an
genehmen Seite des Buttergeſchmacks anerkennen
daneben allerdings noch viel mehr die Eigenſchaften
fürchten die als das Gegenteil der auf dies Nah
rungsmittel geſetzten Erwartungen bezeichnet wer
den müſſen Leider iſt es ſehr ſchwer den Urſprung
eines fehlerhaften Buttergeſchmacks in jedem Fall
herauszufinden

Jſt die Butter bereits aus ſchlechter Milch her
geſtellt oder ſind andere Verſehen bei der Fabri
kation geſchehen ſo läßt ſich das allenſalls mit der
gleichen Zuverläfſigkeit ermitteln wie die ſpätere
Verfälſchung oder Verderbnis der Butter nament
lich das eigentliche Ranzig werden Es kommt aber
auch vor daß die Butter einen fehlerhaften Ge
ſchmack aufweiſt ohne daß die Erklärung dafür in
der benutzten Milch oder Einzelheiten der Her
ſtellung gefunden werden kann Gewöhnlich wird
dann auf die Einwirkung bekannter oder gar unbe
kannter Bakterien geraten Am häufigſten findet
man ſich gegenüber dem ſogenannten Talggeſchmack
der Butter in dieſer Verlegenheit Meiſt wird der
Uebelſtand auf ein übermäßiges Kneten zurück
geführt das auch in der Tat dieſe Folge haben
kann Sie kann aber auch eintreten wenn nicht die
allerpeinlichſte Sauberkeit aller Apparate und aller
mit der Butter in Berührung fommenden Gegen
ſtände beobachtet wird Es bildet ſich dann näm
lich auf dieſer bald ein ziemlich feſt anhaftendes
Häutchen das ſchon in geringen Mengen der Butter
einen talgigen Geſchmack mitzuteilen vermag Dabei
braucht das Ausſehen der Butter nicht im minde
ſten verändert zu fein wie es bei zu ſtarkem
Kneten der Fall iſt

Zur Reinigung der Apparate genügt es übrigens
nicht einen Schwamm zu verwenden da dieſer
ſogar bei Benutzung heißen Waſſers nicht imſtande
iſt die winzigen Fetteilchen durch Reibung zu be
ſeitigen Dazu iſt vielmehr der Gebrauch einer
ziemlich harten Bürſte zu empfehlen

Pflanzen als Luftverbeſſerer
An dieſe Aufgabe der Kinder Floras denkt die

Hausfrau gewöhnlich nicht wenn ſie ihre Lieblinge
pflegt und doch müſſen die Pflanzen infolge ihrer
Fähigkeit die ſchädliche Kohlenſäure zu verar
beiten und Sauerſtoff hervorzubringen mit vollem
Rechte als Luftverbeſſerer unſerer Wohnräume be
zeichnet werden Um dieſer Aufgabe recht nachzu
kommen müſſen ſie wie Garteningenieur Karl
Hinze in der illuſtrierten Wochenſchrift Die
Deutſche Frau Verlag der Deutſchen Frau Vel
hagen Klaſing Leipzig ſchreibt eine ziemlich
große Geſamtblattfläche beſitzen und ſich auch in leb
haftem Wachstum befinden denn je lebhafter die

und zwar aus denſelben Gründen wie die Tiere Pflanzen wachſen deſto lebhafter wird Kohlen

ſäure verbraucht und Sauerſtoff produziert Das
würde bei den verſchiedenen Blattpflanzen wie
Begonien Schiefblätter Farnen Sparmannien
Zimmerlinde Cinerarien Aſchenpflanzen Pri

meln Pelargonien auch Palmen Draceen Laurus
Myrten Kamelien uſw der Fall ſein die aber nicht
nur als Luftverbeſſerer in Frage kommen ſondern
neben ihrem hyginiſchen auch einen äußerſt delo
rativen Wert beſitzen und ſelbſt das ſchlichteſte Heim
verſchönern

Aber nicht allein durch ihre Fähigkeit Sauerſtoff
zu erzeugen und die ſchädliche Kohlenſäure zu ver
brauchen ſind die Pflanzen in geſundheitlicher Be
ziehung wertvoll ſondern auch dadurch daß ſie den
weitaus größten Teil des Waſſers mit dem ſie be
goſſen werden der Luft wieder zugänglich machen
die gerade im Winter durch die Heizung und Be
leuchtung viel Waſſer verliert Aus dieſem Grunde
müſſen die Pflanzen nach Bedarf das heißt nach
Maßgabe ihres Waſſerverbrauches begoſſen wer
den Der Waſſerverbrauch iſt um ſo größer je
wärmer und trockenluftiger das Zimmer iſt und je
mehr am Tage die Sonne ſcheint An trüben
Tagen und vollends in ungeheizten oder nur ge
legentlich geheizten Zimmern braucht man nur alle
3 bis 8 Tage einmal zu gießen in warmen Zim
mern hingegen oft zweimal am Tage Das iſt be
ſonders zur Zeit des kommenden Frübjahrs im
Februar und März der Fall

Außer dem hinreichenden Begießen müſſen die
Pflanzen öfters betaut und wöchentlich ein bis
zweimal abgewaſchen werden Dadurch ſäubert
man die Blattporen vom verſtopfenden Staube und
erhält ſie in ungehinderter Funktion außerdem wird
das Ausſehen der Pflanze bedeutend verſchönt ſo
daß ihr Wert als Zimmerſchmuck dadurch erheblich
ſteigt Sofern man noch darauf ſieht daß nur gut
ausgebildete Pflanzen unſeren Blumentiſch oder die
Fenſter ſchmücken dann wird auch unſer äſthetiſches
Empfinden vollauf befriedigt werden und den
Pflanzen in einer großen Anzahl von Exemplaren
der ihnen im Wohnzimmer gebührende Platz ein
geräumt werden Wir verbeſſern dadurch die Luft
wie das freundliche und trauliche Ausſehen des
Zimmers und haben an dem Gedeihen der Zimmer
pflanzen unſere ſich ſtändig mehrende Freude

ar Geſtnoemiterez
Eine Reform der Art und Weiſe des Geſinde

mietens iſt dringend notwendig und nur möglich
durch die Selbſthilfe und Einigkeit der Landwirte
Es iſt erwieſen daß in manchen Gegenden und
zwar in der Nähe großer Städte großer Jnduſtrie
und gewerblicher Anlagen ländliche Dienſtboten
ſchwer zu haben ſind Manche Beſitzer in mittleren
und kleineren land wirtſchaftlichen Betrieben müſſen
zu Arbeitsleuten und Ausländern greifen da es
ihnen trotz hoher Lohngebote nicht gelingt unver
heiratetes Geſinde zu bekommen und noch viel weni
ger zu erhalten Früher befaßten ſich Vermiets
frauen in den Städten nur mit der Beſorgung von
Dienſtboten in die Stadt jetzt verſorgen ſie damit
auch das Land Gefährlich ſind die Vermiets
frauen in den Dörfern Handels und Semmel
frauen die unter der Hand Dienſtboten beſorgen
und die oft das Geſinde aufhetzen

Auf der rechten Oderſeite in Trebnitz Groß
Wartenberg uſw finden ſtets zu Michaelis die
Mutzelmärkte zum Anmieten des Geſindes ſtatt Es
dürfte ſich empfehlen daß die land wirtſchaftlichen
Kreisvereine das Geſindevermieten in die Hand
nehmen und in den Kreisſtädten Vermietstage an
ſetzen Vor dieſen Vermietstagen ſollte ein Ver
mieten nicht ſtattfinden dürfen

Sehr verwerflich iſt das ſogenannte Ausmieten
wodurch ſich die Beſitzer nur ſelbſt bekämpfen und
die Dienſtleute ſtolz machen und verderben Das
Mieten ſoll nur auf Grund eines Mietsbuches ge
ſchehen und das Dienſtbuch muß nur wahrheits
gemäße Zengniſſe enthalten über Dauer der Dienſt
zeiten Führung Arbeitswilligkeit und Arbeits
leiſtung Zuverläſſigkeit Viehpflege Knechte
Pferde Mägde Rindvieh Es iſt bekannt daß
Dienſtmädchen mit ſchlechten Zeugniſſen meiſt das
Dienſtbuch verlieren und ſich ein neues ausſtellen
laſſen Hier ſollten die früheren Zenugniſſe nachge
tragen werden

Weihnachtsgeſchenke und Erntegelder ſollten als
freiwillige Spenden nur für Fleiß Treue und Zu
verläſſigteit gewährt werden Das Mietsgeld iſt
einheitlich zu regeln Viele Knechte bleiben den
Winter über wo es wenig Arbeit und kurze Ar
beitszeit gibt beim Landwirt nehmen ſich die
Weihnachten gute Koſt und faule Zeit mit und im
Frühjahr ſuchen ſie durch Unzuverläſſigkeit Faul
heit und Grobheit aus dem Dienſte zu kommen um
anderwärts lohnendere Arbeit zu ſuchen Gar viele
junge Leute gehen nach der Schulentlaſſung gern in
die Landwirtſchaft wo ſie bei kräftiger Koſt und in
friſcher Luft ſich entwickeln und ſtark werden Mit
etwa I8 Jahren drehen ſie dann der Landwirtſchaft
für immer den Rücken gehen zur Bahn Poſt in
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Fabriken Ziegeleien Kiesgruben Chauffeebauten
und ſo weiter Das wird ſich nie ändern laſſen
Aber die Konkurrenz unter den Landwirten ſelbſt
muß beſeitigt werden Nicht die faulen und ſchlech
ten Elemente ſoll die Landwirtſchaft behalten ſon
dern abſtoßen Auch hier muß ſich zeigen Einig
keit macht ſtark

Landtvirtſchaft
Wäſſern der Wieſen im Winter Als Regel

bei der Bewäſſerung darf wohl gelten daß einige
Zeit vor dem Einwintern mit der Bewäſſerung auf
gehört werden muß damit der Boden bevor er ge
friert noch etwas abtrocknen kann Wird man aber
von einem unvorhergeſehenen Froſt überfallen ſo
fährt man mit dem Wäſſern fort bis der Froſt
nachläßt oder Schnee fällt Jm ſtrengen Winter
Dezember Januar und Februar darf nicht gewäſſert
werden Ueberhaupt iſt es ſehr ſchädlich wenn ſich
infolge der Bewäſſerung eine oberflächfiche Eisde
bilden kann die Grasnarbe leidet darunter ſehr
ſtark indem viele Gräſer zu Grunde gehen infolge
des vollſtändigen Luftabſchluſſes und der Froſt
einwirkung Um dieſer letzteren Gefahr zu ent
gehen wenden die Beſitzer von Wäſſerwieſen in
neuerer Zeit während der Monate November bis
Februar überhaupt keine Wäſſerung mehr an
ſondern greifen zu der für die Wieſen ſich überhaupt
ſehr gut bewährt habenden mineraliſchen Düngungund ſind mit deren Erfolge ſehr zufrieden Man
verwendet hierzu am beſten Kalirohſalze und
Thomasſchlackenmehl und zwar für den Magde
burger Morgen 3 bis 4 Zentner Kainit oder ſtatt
deſſen wenn die Bahnfracht ſich nicht zu hoch ſtellt
4 bis 5 Zentner Karnallit und 2 bis 3 ZentnerThomasſchlackenmehl bzw auf den Hektar über

tragen 12 bis 16 Zentner Kainit oder 16 bis 20
Zentner Thomasſchlackenmehl Die Miſchung dieſer
Düngerarten ſollte jedoch höchſtens 24 Stunden vor
dem Ausſtreuen welches je eher deſto beſſer geſchieht
erfolgen

Die Einwirkung der verſchiedenen Stoffe auf
den Boden Kalten Boden erwärmen Kalk Kalk
mergel Gips Sand Ziegen Schaf Eſel und
Roßmiſt Hitzigen Boden kühlen Ton Gaſſen
abraum Lehm Tonmergel Rindsdünger Raſen

Feuchten Boden trocknen Steinkohlenaſche
Schiefer Kalk Kalkmergel Sand Bauſchutt Schafund Pferdedünger Zahen Boden lockern Sand

Mergel Aſche Ruß Pferdedünger Gerberlohe
Schafmiſt Feuchtigkeit anziehen und verſchließen
Gips Steinkohlenaſche Schieferſtaub Kreide uſw

Haus und Zimmergarten
Von unſeren Zimmerblumen Unſere Topf

blumen von denen wir gerade im Winter ſo große
Erwartungen hegen enttäuſchen uns ſehr häufig
ohne daß es uns manchmal recht klar wird was die
Urſache ſein könnte Während des Sommers hat
man den Zimmer und Fenſterblumen dann und
wann einen Durchauß gegeben n Winter ſcheinen
dies die Blumen nicht nötig zu haben Man
ſchätzt nämlich das Waſſerbedürfnis der Pflanzen
in geheizten Zimmern viel zu niedrig ein Das
lehrt uns der Waſſertopf auf dem Ofen ſelbſt bei
verhältnismäßig geringer Hitze des Waſſers iſt das
ſelbe in ganz kurzer Zeit verdampft und muß täg
lich mehrere Male erneuert werden Das iſt nun
zwar kein ganz zutreffendes Beiſpiel es taxiert
ſelbſtverſtändlich den Waſſerverbrauch der Topf
pflanzen viel zu hoch viel zu niedrig aber auch das
andere wenn man an einem bei den Töpfen auf
geſtellten Waſſergefäß die Verdunſtung meſſen und
damit vergleichen wollte Jn viel ſtärkerem Maße
als hier findet im Topf der Waſſerverbrauch ſtatt
weil in der Pflanze das Waſſer in kleinſten Teilchen
verteilt iſt wodurch die Verdunſtung in ungemein
raſchem Tempo geſchieht Wenn man nun ſeinen
dürſtenden Zimmerblumen nach ein paar Tagen
einmal einen Aufguß gibt ſo verſickert entweder das
Waſſer ſofort zwiſchen Erde und Topf und erweckt bei
Unkundigen die Täuſchung daß der Erdballen waſſer
geſättigt ſei oder das Waſſer bleibt wenn es ſich
um feſtere Erdballen handelt längere Zeit obenauf
ſtehen und erzeugt ſchließlich eine ſchmierige Ober
fläche was wieder zu derſelben Täuſchung führt Jm
erſten Falle hat das Waſſer höchſtens die Erde an
ihren Berührungsſtellen mit dem Topf leicht an
gefeuchtet im zweiten Fall iſt nur die oberſte
wurzelfreie Erdſchicht mit Waſſer getränkt worden
die Wurzeln ſelbſt haben keine genügende oder gar
kleine Erfriſchung erhalten und mit gewöhnlichem
Gießen wird man die Durchtränkung des total aus
getrockneten faſt verſteinten Topfballens auch nicht
mehr erreichen Solche Töpfe muß man in einen
Kübel oder Eimer ſo lange in und unter Waſſer
halten bis keine Luftblaſen mehr aufſteigen Wann
es aber höchſte Zeit iſt dieſes Experiment vorzu
nehmen merkt man an dem hohlen Klang der Töpfe

Fällen vorteilhaft für dicke Bohnen

wenn man mit dem Fingerknöchel daran klopſt
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Beſſer iſt es ſchon man ſorgt von Anfang an für
regelmäßige Befeuchtung ſo lange das Erdreich ſie
normalerweiſe annimmt man erſpart ſich damit
viele Enttäuſchungen welche man ſonſt durch das
Abwerfen der Blätter und Blütenknoſpen erlebt

Die Januar Saat erweiſt ſich in vielen
Unter klima

tiſchen Verhältniſſen wie ſolche im Rheingau vor
herrſchen geben ſie meiſt den beſten Ertrag indem
die ſpäteren Saaten gar zu leicht von der ſchwarzen
Laus befallen werden Man braucht nicht bange zu
ſein daß die früh aufgehenden Pflanzen erfrieren
denn dieſe ſind härter als man glaubt ſie halten
einen kurz andauernden Froſt von 9 Grad unter
Null ohne Deckung aus Die Pflanzen fetzen früh
zeitig an und bringen ihre Hülſen noch zu einer
Jahreszeit in der es für die ſchwarze Laus noch
u kühl iſt Zwiebeln können ebenfalls im Januarſchon geſät werden denn auch dieſe ſind in ihrer

Jugend härter als allgemein angenommen wird
Um dieſe Zeit ausgeſäte Zwiebeln ſind bereits im
Juni brauchbar und übertreffen an Würze und
Zartheit die durch zweijährige Kultur heran
gezogenen Ohne Schaden können auch die Samen
einiger anderer Wurzelgemüſe untergebracht wer
den ſo von Schwarzwurzeln und Paſtinaken von
den Küchenkräutern die Peterſilie und der Kerbel

Die eingeſchlagenen Gemüſe und die zu über
winternden Gemüſepflanzen ſind bei warmem
Wetter zu lüften bei Kälte vor Froſt zu ſchützen

Jm Blumengarten werden jetzt noch Tulpen
Hyazinthenzwiebeln und Krokus geſetzt nur muß
man bei eintretendem Froſte ohne Schnee die Beete
mit Laub ſtrohigem Dünger und anderem Material
bedecken Aurikeln und Priemeln können jetzt ge
ſät werden meiſt vermehrt man ſie aber durch
Staudenteilung Bei den eingedeckten Roſen und
Zierſträuchern hat man nachzuſehen ob die Be
deckung ausreichend iſt oder ob ſie durch Wind und
Wetter Schaden gelitten hat ie durch Froſt ge
hobenen Pflanzen müſſen wieder ſorgfältig an
edrückt werden Bei günſtigem Wetter werden
MNiſtbeete angelegt Der Boden für die Ausſaat der

Sommerblumen wird jetzt zubereitet Die Raſen
flächen werden mit Kompoſterde überſtreut bei
Regenwetter können dieſelben auch gejaucht werden
Lebende Hecken und können bei
offenem Wetter ſchon beſchnitten werden Wenn die
Witterung draußen eine Beſchäftigung nicht geſtattet werden im Zimmer umenſiäbe gemacht
oder die Gartengeräte und Gartenmöbel in Stand
geſetzt Die Zimmerpflanzen dürfen bei der
ſchwachen Vegetation nur wenig begoſſen werden

Wo lohnt ſich Spargelzucht Daß Spargel
unter Umſtänden auch in Gebirgsgegenden mit Vor
teil gebaut werden können unterliegt keinem Zweifel
Vorausgeſetzt muß natürlich werden daß geeigneter
Boden vorhanden iſt und die Kultur den jeweiligen
eigenartigen Verhältniſſen angepaßt werde Grund
bedingung für eine erfolgreiche Spargelkultur iſt ein
leichter tiefgründiger durchläſſiger und nahrhafter
Boden und eine offene ſonnige und warme Lage
dieſen Grundſatz hat man ſich in erſter Linie zu
merken
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Tier und Geflügelzucht
r Futtermiſchung für Pferde Früh und

mittags gebe man jedem Pferde 4 Liter guten Hafer
mit 2 Liter Häckſel und Kilo Heu abends 8 Liter
grobgemahlene Weizenkleie mit 4 Liter Häckſel und
5 Liter kaltem Waſſer vermengt und 1 Kilo Hen als
Abfutter Durch dieſes Futter bekommen die Pferde
ein ſchönes aalglattes Ausſehen ſchwitzen bei der
Arbeit nur wenig und bleiben vor Kolikanfällen
bewahrt

Wie müſſen wir hochträchtige Kühe oder
Rinder behandeln Zunächſt iſt es notwendig daß
jeder Landwirt weiß in welcher Woche oder an
welchem Tage nach ſeiner Berechnung oder nnter
Zuhilfenahme eines land wirtſchaftlichen Kalenders
Trächtigkeitstabelle das hochtragende Tier vor

ausſichtlich kalben wird um alles zu verhüten was
eine Erkrankung der Kuh vor oder nach dem Kalben
verurſachen könnte Dazu oe
Tiere etwa 8 bis 14 Tage vor dem Kalben nicht zu
üppig ernährt werden Bei gutem nahrhaftem und
wohlriechendem Wieſenhen etwas Leinkuchenmehl
mit einigen Handvoll Häckſel und etwas Salz ver
mengt trocken verfüttert und klarem Waſſer als
Tränke befinden ſich hochträchtige Tiere am
wohlſten Und wenn dann dafür geſorgt iſt daß die
Tiere durch Einſtreu von Stroh oder Torfſſtren ein
warmes und weiches trockenes und zugfreies Lager
erhalten ſo werden gewöhnlich keine Störungen
beim Kalben eintreten Das Herannahen des
Kalbens wird an der Entwicklung des Euters aber
beſonders an dem Schlaffwerden der Sehnen und
Bänder exkannt welche vom Schwanzanſatz nach
den Sitzbeinen zu gehen Es iſt dann Zeit daß ſich
der Landwirt einige Kälberſtricke Bindjaden

Schere ein Fläſchchen Steinkohlenteer oder Lyſol
zurechtlegt und die Stallaterne für die Nacht in
Ordnung bringt

Um die Ziegen n heben iſt zurzeit
gegen das vielfach noch beſtehende Vorurteil anzu
tämpfen und iſt namentlich die Kenntnis von der
Rentabilität und dem ſonſtigen Nutzen derſelben
in weitere Kreiſe zu tragen Obenan ſteht daß eine
gute Ziege eine Wohltat für eine ſolche Familie
darſtellt welche ſonſt nicht in der Lage wäre ge
nügend und friſche Milch 8 haben Die e
liefert bei außerordentlicher Beſcheidenheit vortreff
liche geſunde wohlſchmeckende Koſt in Menge und
zwar an Orten wo vorher Dürftigkeit und Armut
e ohne große Auslagen und ohne nennenswerte
Arbeit

Die Merkmale des italieniſchen Huhnes
ſind die folgenden Kamm groß und tief gezackt7
meiſt einfach doch kommen auch bei beiden Ge
ſchlechtern Voppelkämm indeſſen gibt man dem
einfachen Kamm gern den Vorzuo bei dem Ha n
ſteht er aufrecht bei den Hennen dagegen hängt er
häufig herüber Der Schnabel ſoll eigentlich bei
ſämmtlichen Schlägen gelb ſein
möglichſt weiß Die Bartlavven rot ſchlaff herunter
hängend und glänzend Die Beine ſind ziemlich
hoch und unbefiedert bei jungen Prügern ſollen
ſie zuerſt gelb ſein ſpäter werden ſie bei einigen
Schlägen grünlich und zuletzt ſogar ſchwarz

1 C dem Kanarienvogel ſind der Hänf
ling der Buchfink der rote Kardinal Sonnen
vogel uſw als beſte körnerfreſſende Stubenſing
vögel zu bezeichnen

Bienenwirtſchaft
Behandlung alter Waben Alte Waben die

ſchon ſchwarz geworden ſind kann man immer
wieder verwenden Man bringt dieſelben an einen
warmen Ort damit das Wachs die Sprödigkeit ver
liert Sodann ſchneidet man mit einem ſcharſen
Meſſer vielleicht mit einem alten Raſiermeſſer auf
beiden Seiten die Zellen bis auf den Rand zurück
Die Bienen benützen letztere welche ſich durch be
ſondere Haltbarkeit auszeichnet ſich auch nicht dehnt
und wirft ſehr gern und errichten auf derſelben
neue Zellen Auf dieſe Weiſe kann man ſiets für
einen jungen Bau ſorgen und ſpart dabei Geld für
Kunſtwaben

Das Haupterfordernis einer glücklichen Durch
winterung Die einzige Hilfe gegen Ruhr iſt der
Reinigungsausflug der hängt aber vom Wetter ab
der Jmker kann ihn nicht ſchaffen Die künſtlichen
Reinigungsausflüge ſind wirkungslos und mißlichDie Durchwinterungskunſt hat ß deshalb bisher
auf vorbeugende Maßregein beſchränken müſſen
welche darauf hinausliefen eine übermäßige An
ſammlung von Fäkalien im Enddarm zu verhüten
Das ſollte geſchehen 1 dadurch daß man den Bienen
ſo oft als möglich Gelegenheit zu Reinigungsaus
flügen verſchaffte indem man ihren Ausflug nach
der Sonnenſeite kehrte 2 dadurch daß man für den
Winter und hauptſächlich im Winter ein möglichſt
konzentriertes hochnährwertiges Futter reichte um
die Bildung von Kotrückſtänden zu verringern daß
man 3 Störungen fernhielt denn aufgeſtörie
Bienen ſaugen ſich voll Honig und daß man endlich
4 was auch aus anderen Gründen ſehr notwendig
iſt die Kälte von den Bienen abhält denn ge
ſteigerte Kälte bedingt geſteigerte Nahrnngsauf
nahme nach dem Geſetz der chemiſchen Wörme
regulation im tieriſchen Körper

v

Gründüngung in Weinbergen 1 Durch die
Gründüngung wird eine große Menge von Pflanzen
ſubſtanz in den Boden gebracht welche leicht in Ver
weſung übergeht und den Rebwurzeln eine all
mähliche aber lange andauernde Quelle von Nähr
ſtoffen darbietet 2 es wird durch die Gründüngung
die nämliche günſtige phyſikaliſche Bodenbeſchaffen
heit gewonnen wie durch die Düngung mit Stall
miſt Der Boden wird infolge des Verweinngs
prozeſſes der Pflanze erwärmt der bei der Ver
weſung erzeugte Humus nimmt viel Feuchtigkeit anf
und hält ſie lange zurück der Boden wird mürbe
und leicht zu bearbeiten 3 durch Gründüngung mit
kleeartigen Pflanzen wird eine große Menge Stick
ſtoff aus der Luft koſtenlos gewonnen und die durch
die Kleewurzeln aus dem Boden aufgenommenen
Mineralſtoffe welche mit der grünen Maſſe wieder
dem Boden einverleibt werden befinden ſich in einem
ſehr leicht aufnehmbaren Zuſtande 4 bei dicht be
ſtandenem Kleewuchſe wird die Entwicklung der
läſtigen Rebenunkräuter unterdrückt und die Ver
härtung und Verkruſtung des Bodens verhindert
5 die ſchwere Arbeit des Düngertragens in die Reb
berge wird durch Gründüngung erſpart und der
Stallmiſt mit Zuhilfenahme paſſender Kunſtennger

Die Ohrlapper
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